
katholischen Kırche stellte, CS se1 denn, SIC
James Provost AUsS bestimmten Gründen davon C
Ansätze ZUT Frage der LLOININEN Demnach wurden orthodoxe, I0E-

stantısche und andere Chrısten ZWaT als
katholiıschen Identität 1M «schlechte Katholıken», aber nıchtsdestowen1-

SCI als den (sesetzen der katholischen KırcheKırchenrecht unterworfen betrachtet; S1Ce wurden als
abtrünnıge Katholiken betrachtet, 1aber S1Ce
terstanden dennoch der Gesetzgebung der ka
tholıschen Kırche.

[ )as gegenwärtige katholische Kırchenrecht
Jegt orölßsere ökumeniısche Sens1ibilıtät den
Tag Lediglıch Kırchengesetze (1im Unterschied

(sesetzen göttlıchen Rechts, dıe 1 Kır-
He der zahlreichen Funktionen elnes jeden chenrecht ebenfalls festgeschrıeben werden

besteht dıeJuristischen Systems darın, können) siınd ULTE für die Menschen verbind-
Identität se1iner Miıtglıeder bestimmen un lıch, die ın der katholischen Kırche getauft
dıe Identifikation VO  e} Rechtspersonen inner- der 1n S1e aufgenommen worden sind. } ÄAn-
halb selnes Geltungsbereıichs gewährleisten. dere Christen sınd nıcht an dıe für die katho-
Hıerin bıldet auch das kanonısche Recht keine lısche Kırche spezıfischen (Jesetze gebunden.
Ausnahme. Es berücksichtigt dıe katholısche Dieser Grundsatz beinhaltet ein1ge Implikatio-
Identität VO  — Eınzelpersonen SOWI1e VO  e Grup- MM für dıe Bestimmung der katholischen
pCN der Instıtutionen, dıe als «katholisch» Identität einer Person.
betrachtet werden: Erstens 1st eın außerlicher Rıtus notwendig,

jemanden als katholisch identıfiızıeren;
SS reicht nıcht auUs, OT: den Wunsch haben,Dıie hatholische Identitdät VON Ez'nzelpers?;zen katholisch se1n, oder der katholischen

Für dıe Bestimmung der katholıischen Iden- Liturgie teilzunehmen oder eliner anderen DPer-
t1tät VO  $ einzelnen Personen o1bt CS 1mM derze1- SO gegenüber erklären «Ich bın katho-
tigen Kırchenrecht 7We1 Systeme. Das ist ısch » Das Kırchenrecht Sagt eindeut1g, da{fß
das tradıtionelle Verfahren, das darauf beruht, eıne Person L1UT dann als katholisch ıdentifi-
katholisch getauft der IM dıe katholische Kır- Zzliert werden kann, WEn s1e durch den Emp-
che aufgenommen se1n, OTaus sıch eiıne fang der Taufe 1n die katholische Kırche auf-
katholiısche Identität erg1bt, die nıemals wıeder &A wurde oder sıch dem formalen
verlorengehen kann Das 7zwelte System leitet Rıtus der Aufnahme 1ın die katholische Kırche
sıch VOINN der «commun1io»-Lehre des 7weıten unterzogen hat, WCI11 Cs sıch einen bereits
Vatiıkanums ab un erkennt A da{fß Men- getauften Christen bzw. Chriıstıin handelt.
schen iın verschıedenen Abstufungen der (Geo- /7weıtens annn dıe katholische Identität n1e-
meılinschaft mıt der Kırche se1ın können. Sınd mals verlorengehen oder abgelegt werden. Von
diese beiden Systeme mıteinander vereinbar einer Person, dıe katholısch getauft oder 1ın die
der ergeben sıch AdUus ıhnen wıdersprüchlıche katholische Kırche aufgenommen worden ist,
Schlufsfolgerungen? Um diese Frage entsche!1i- wırd ANZCHOMMCN, da{flß s1e für immer das
den können, ist eiıne eingehendere Untersu- katholısche Kırchenrecht gebunden bleibt. Ob-
chung beıder Systeme notwendig. ohl für lersonen, denen C dem nötıgen

Verstand fehlt, un 1m allgemeınen für Kınder
sieben Jahren Ausnahmen VO  - der KraftKatholisch getauft oder IN dıe hatholische Kırche

aufZzenommen des (Gesetzes gemacht werden, Um obwohl für
Personen, die diese Kırche durch eınen forma-

Der rühere Kodex des Kanoniıischen Rechts len Akt verlassen“, Ausnahmen VO  — bestimm:-
ten (Jesetzen in der römiısch-katholischen Kır-betrachtete jeden Getauften als Katholıken, da

die Taufe alle Getauften dıe (Gesetze der che eingeräumt werden, gelten diese Menschen
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dennoch grundsätzlıch als dem katholischen verlangen >; der Wunsch, durch die Taufe 1n
Kırchenrecht unterworfen. Es macht keinen die katholische Kırche aufgenommen WCI-

Unterschied, ob eıne Person sıch nıcht mehr den, ält sıch dieser Bıtte ablesen.
aktıv für ıhren Glauben engagıert, dUu» der In einer Sıtuation der drohenden Todesge-
Kırche austrefen wıll der völlıg VO fahr, WE also die Taufe auch außerhalb der
Glauben abfällt; das katholische Recht bindet kırchlichen Umgebung gespendet werden
S$1e weıterhın, un somıit wırd S1€E auch weıter- kann, 1st CS jedoch wesentlıch schwier1ger, den
hın in ZeW1sser Wel Wıllen des Täuflings eindeutig estimmen.
ziert. S als katholısch iıdentifi1-

och komplızierter 1st Cdi WE Kınder 1n
diese Sıtuation geraten, da S$1e den
Wıllen ıhrer Eltern (ob diese 1U katholısch

a} Katholisch getauft siınd der nıcht) getauft werden können. Dıies
1st ın der römiısch-katholischen oder westl1-
chen Kırche erlaubt, nıcht aber 1n den Ostkir-

Was bedeutet C3, «katholıiısch getauft» se1n” chen®. Eın solches ınd ist gültig getauft,
ine eingehende Untersuchung der kırchli- aber ist 6S auch katholisch getauft? Für Men:-
chen Tradıtion un des kirchlichen Rıtus hat schen, dıe ıhren Wıllen getauft worden
eindeut1g geze1gt, da{ß 1e$ weder alleın durch sınd, oilt, dafß s1e die Verpflichtungen der
dıe Person, dıe dıe Taufe spendet, och durch katholischen Kırche nıcht eingegangen sind;
den Ort der Taufspendung och notwendiger- das oleiche ‘ würde ccheinbar auf Kınder in
we1lse durch dıe verwendete Zeremonie be- derselben Sıtuation zutreffen, £alls S1e nıcht
stimmt wıird In einem Notfall annn dıe spater, WenNn S1e relız1ıonsmündıg geworden
Taufe VO  e} jedem Menschen gespendet werden, sınd, ausdrücklich den Wunsch iußern, katho-
wobe1 unbedeutend ist, ob dıe betreffende lısch bleiben.
Person Priıester oder Laıe, katholisch der IBDIEG katholische Identität VOIN Personen, dıe

als ınd katholısch getauft, aber nıemals ka-nıcht ist, un ob MIe Chrıst ist der
nıcht. Damıt der Taufrıtus gültıg ist, mMu tholısch CIZOSCI1 worden sınd, stellt eın weılte-
lediglıch vorausgesetzt se1n, da{ßs dıe Person, 1C5 Problem dar / Theoretisch bleiben S1e
die dıe Taufe spendet, dıe Absıcht hat, das alle (Gesetze der katholischen Kırche gebun-
Cun, Was diıe Kırche Cut, un dafß die Zeremo- den, selbst WCNN S1€e nıchts VO  — der Kırche
N1I€e auf ırgendeine Weise dıe Besprengung miıt wI1ssen. Ireten S$1e irgendeıiner anderen Kırche
Wasser un die trinıtarısche Formel: «Ich L[AauU- der Relig1onsgemeinschaft be1, könnte diese
fe diıch 1M Namen des Vaters un des Sohnes ( Miıtglıedschaft den formalen Akt des
un des Heılıgen (ze1istes» einschließt. Ob Je- Verlassens der katholıischen Kırche darstellen,
doch dieser Rıtus die Taufe in dıe katholische der sıe, WEn S$1e römiısch-katholisch sınd, VO  aD}

Kırche bedeutet, 1st letztendlıch abhängıg VO  . ein1gen Ehegesetzen entbindet: aber selbst
dem Wıllen des Täuflings cselbst oder den ter dieser Voraussetzung bleiben S1e weıterhın
Personen, dıe 1n seinem Namen handeln (z.B allen anderen Kırchengesetzen verpflichtet.
die Eltern der der Vormund elınes Kındes)*. So kann CS der völlıg ungewöhnlıchen

Normalerweise außert sich der Wunsch, ka- Sıtuation kommen, da{ßs eine Person, dıe Kka-
tholısch getauft werden, darın, da{fß der tholisch getauft, aber eıner anderen Kırche
Täufling sıch eıne katholische (Gemeinde der Relig10nsgemeıinschaft beigetreten Ist,
der eıne andere Institution wendet un das katholische Kırchenrecht gebunden ist,
dıe Taufe bıttet. Handelt CS sıch hierbel während eine nıcht getaufte Person, die der
einen Erwachsenen, macht dıe Tatsache, da{s katholischen Kırche nahesteht, regelmäfsıg
ET der S1€e sıch dem Rıtus der christlichen der heılıgen Messe teilnıiımmt un: der kathol:t1-
Inıtıation VO  > Erwachsenen unterzıeht, deut- schen Moral entsprechend lebt, dem katholi1-
lıch, da{fßs dıe jeweılıge Person katholisch WCI1I- schen Kırchenrecht nıcht verpflichtet i1st
den 11 Handelt 65 sıch ein Kınd, das
getauft werden soll, mu mındestens ein El-
ternteıl der gesetzlıcher Vormund dıie Taufe
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Kıinder doch durch ıhre Taufe ın die KırcheD) Dıie Entscheidung für PINE bestimmte hatholische
Kirche aufgenommen, der iıhre Eltern rechtlich

gesehen gehören (und nıcht 1n die Kırche, in
Die Aufnahme in die Katholische Kırche der S1e ıhren Glauben praktızıeren). Diese T at-
durch dıe Taufe bedeutet immer dıe Aufnah- sache kann  f ein1ıger Verwirrung darüber

1in elıne bestimmte Kırche S$A1 IUFIS oder 1ın führen, welche Kırche SMI IUVIS eigentlıch
das, Wds$ früher als «Rıtus» bezeichnet wurde. zuständıg iSt Dıes oıilt besonders für Gegen-
Mıt Erreichen des Lebensjahres können den, 1ın denen sıch die Bevölkerungsgruppen
Ungetaufte frei entscheıden, welcher katholi1- mıteinander vermiıscht haben und Miıtglıeder

verschıedener Kırchen U1 IUFIS zusammenle-schen Kırche der römisch-katholischen (west-
lıchen) Kırche der einer der katholischen ben Desweılteren beschlofß das Konzıl, da{flß
Ostkırchen S1e angehören wollen Dies oılt andere Chrısten, dıe in die volle Gemeinnschaft
unabhängıg VO  D} dem Rıtual (westlıch der der katholıschen Kırche eintreten wollen, der
östlıch), das be1 der Taufe verwendet wırd:; ihre katholischen Kırche SMI IUFIS beıitreten mussen,
eigene Entscheidung bestimmt, welcher katho- die der ıhrer Kırche, ın der S1Ee getauft wurden,
ıschen Kırche sS1e beıitreten. In der Regel ist entspricht. SO werden 7 B orthodoxe Chrısten,

dıe ZUI1 katholischen Kırche konvertieren, 1ndies dıe Kırche, deren Rıtual be1 der Taufspen-
dung verwendet wırd, aber das 1st nıcht NOT- dıe katholische Ostkırche, dıe ıhrer eigenen
wendıgerweıse der Fall orthodoxen Taufkıirche nächsten kommt,

Di1e Regeln, die Kınder Jahren aufgenommen, unabhängıg davon, welcher
betreffen, sınd eLIWAS komplıizıerter. Grund: Kırche S41 IUFIS der Priester angehört, der die
sätzlıch o1lt, daß Kınder 1n die Kırche SAML1 IUVIS Aufnahmezeremonie vollzieht. Ahnlich VCI-

ıhrer Eltern getauft werden sollen: $alls ihre hält 65 sıch mıiı1t getauften und Z Konversion
Eltern verschıiedenen Kıirchen M1 IUYIS an ın dıe katholische Kırche bereiten Protestan-
hören, werden s1e in dıe Kırche SMI IUVIS ihres ten S1ıe werden 1n die römiısch-katholische
Vaters getauft. Wenn ET ihre Multter katho- Kıirche aufgenommen, celbst WECIN1N eın ostka-
lısch 1st der WE beıide Eltern sıch darın tholıischer Priester dıe Zeremonıie vollzıiehen

sollte.ein1g sind, kann das ınd auch iın die Kırche
SMI IUFIS der Mutter getauft werden?. Worın besteht 1U die Quintessenz dieses

Katholıken sınd demzufolge nıcht einfach Systems NT: Bestimmung der katholischen
katholisch, sondern «römisch-katholisch», lIdentität? Eınerseıits lıegt klar auf der Hand,
«ukraınısch-katholisch», «maronıitıisch-katho- WCI katholisch ist eıne Person, die katholısch
1sch» us  z Ihre katholische Identität wırd 1m getauft der 1ın dıe katholıische Kırche aufge-
Kırchenrecht immer weıter spezıfizıert Un NOINMECN worden ist. In der Regel ist ebenfalls
bringt SCHNAUC rechtliche Konsequenzen ml der klar, in welche katholische Kırche (die westl]1-
Kırche mi1ıt sıch, W1e z.B welche Gruppe VO  — che der elne der katholischen Ostkırchen) dıe
(zesetzen für S1e verpflichtend ist, welche Sd- jeweılige Person  aufgenommen wırd Bedenkt
kramentalen Praktıken s1e beachten mussen INa  e jedoch die ben geschilderten Sonder-
(ZB 1m Hınblick auf dıe Fıirmung der Kon- fälle, ann CS ın bestimmten Fällen dieser
firmatıon, auf Ehehindernisse un deren Dı1Ss- Eındeutigkeıit der Zuordnung mangeln. Das
PCNS, auf den Eherıitus, auf den Empfang VO  e System 1st also nıcht hne Schwierigkeıten.
heilıgen Weıiıhen USW.) un auf dıe ka
tholısche Hıerarchie, der s1e untergeordnet
siınd (‚ OMMUNILO

Das 7T weıte Vatıkanısche Konzıl hat Neu

betont, W1e wıichtig es ist, seiınem eigenen Eın zweltes Verfahren für dıe Bestimmung der
Rıtus der se1ner eigenen Kırche U1 IUNIS treu katholıschen Identität leıtet sıch VO  —_ der kon-

bleiben. uch WECeNNn also eine Famılıe seıit zili1aren communıo0-Lehre her /Zum Verständ-
Generationen ihr Leben 1m katholischen lau- NIs dıeser Entwicklung ist ein vewlsser Hınter-
ben ach einer anderen Kırche SU1 IUFIS als orund notwendig.
ıhrer eigentlıchen ausrıichtet, werden die Dı1e tradıtionelle Überzeugung, da{s dıe ka-
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tholische Identität sıch A4US der Taufe erg1bt, siınd eın und dasselbe, Wds jeglıche andere
wurde VO  — Papst IUIS xepf 1n der Enzyklıka Kırche ausschlıelst) eıne posıtıve Erklärung
Mystıcı Corporis modifizıert, 1n der CT hın ber den Glauben der katholischen Kırche 1n
zufügte, da( Z wahrhaften (reAPSe) Kırchen- dem Sınne ab, daß INaTl, WCI1 INa  e auf der
oliedschaft das Bekenntnis Z wahren lau- Suche ach der Kırche Christı IS S$1e 1er
ben erforderlıch sSe1 Er SEetzZTe die Kırche hrı1- finden am Ob S1C darüber hınaus auch
st1 außerdem ausdrücklich mi1t der katholi1- woanders tinden Ist, wırd weder bejaht
schen Kırche ogleich. Gliıedschaft 1n der Kırche och verneılmnt.
Chtsta, der Gemeinschaft der Heılıgen, 1st Was dıie Kırchengliedschaft oder katholische
also mıt der Gliedschaft 1n der römisch- Identität angeht, lehrte das Konzıl, da{fß 11an

katholischen Kırche gegeben. durch dıe Taufe in dıe Kırche Chrıst1ı eintritt.
Dıiese AÄußerungen ührten eliner heftigen Las alleın reicht jedoch für eine volle Eınglıe-

Dıskussion der Frage der Kırchengliedschaft. derung In dıie katholısche Kırche nıcht Au  D

Was veschah 7 B mıt den Menschen, die ZWAal Dazu bedarf CS mehr «Jene werden der Ge
getauft aber den wahren Glauben och meılinschaft der Kırche voll eingeglıedert, dıe,
nıcht bekennen konnten (B Kınder), der 1mM Besıitze des Gelstes Chrıstı, ıhre
m1t denen, dıe sıch ZWal Z Glauben, aber Ordnung un alle 1in ihr eingerichteten Heils-

muıttel annehmen un in iıhrem siıchtbarennıcht 1n se1iner SaAaNZCH Fülle bekannten (dieje-
nıgen, die sıch nıcht 1n der Gemeinschaft der Verband mi1ıt Chrıstus, der S1e durch den Papst
römiısch-katholischen Kırche befanden)? 1ne Un dıe Bischöfe leitet, verbunden sınd, Wn

dıes durch dıe Bande des Glaubensbekenntnis-Unterscheidung zwıschen der konstitutionel-
len Kırchengliedschaft, dıe durch dıe Taufe 5SC5S, der Sakramente un der kirchlichen el
erlangt wırd un dıe alle Rechte un Pfliıchten Lung La Gemelnschaft.» 12

der Mıtglıeder umfadlst, einerseılts un: der «ak- Dı1e Stellungnahme des Konzıls entwickelte
1ven» Kırchengliedschaft derjen1gen, dıe PCI- dıe Ansıcht des Kodex AUS dem Jahre 1917
sönlıch dıie vollen Konsequenzen ihrer Taufe durch dıe Hınzufügung verschiedener Elemen-
übernahmen, andererseıts wurde getroffen. Te welılter. 1ne volle Eınglıiederung wırd VO  —

Mehrere Stufen der Zugehörigkeıt Z katholi1- den unmıttelbaren Auswırkungen der Taufe
schen Kırche wurden untersucht, dıe VOIN der unterschıeden: Es 1st möglıch, 1ın einer teilwe1-
grundsätzlıchen menschlichen Natur als <«al1l- SG Gemeinnschaft, nıcht «voll eingeglıedert»,
OMLYINCI Christ» hıs hın spırıtuellen un: se1In. Das träfe dıe S1ituation VO  - Getauften,
rechtlichen Ebenen der Zugehörigkeıt als S dıe den Krıteriıen des Konzils nıcht eNtSpre-
taufter Chriıst reichten10. Es xab Stiımmen, die chen Es ist denkbar, da{fß eın getaufter Chrıst
die Enzyklıka 1n dem Sinne imterpretierten. auf bestimmte Weı1se ın der Gemeininschaft der
da{ß nıcht römiısch-katholische Chrısten nıcht Kırche Chriıstı lebt, aber nıcht voll 1n die
72 00R Gemeinschaft der Heılıgen gehörten, aber Gemeininschaft der römiısch-katholischen Kırche
diese Lesart erwıes sıch als ırrg. eingeglıedert ist 1

[as /7weıte Vatıkanum nuancIıerte be1 der Dıe Übertragung dıeser Lehre 1ın dıe Sprache
Behandlung dieser Fragen vorsichtig. Hs des kanonıschen Rechts erwıies sıch als schwıe-
raumte eıne Unterscheidung zwıschen der Kır- rıg 17 Eın erster Versuch wurde 1mM Zusam-
che Chriıstı und der organısıerten katholischen menhang miıt dem Entwurf für das Lex Bc-
Kırche e1n, wobel CS festhıelt, da{ßs die Kırche clesiae Fundamentalıs unternommen!> 1n dem
Chriıstı 1n der katholischen Kırche «subsıstie- sıch mehrere Kanones mıt der Kırchenglied-
1C>» Statt des gleichsetzenden Ausdrucks «ist» schaft A4US konzılıarer Sıcht beschäftigten. Ka-
VO  =) 1US XI wurde bewußt der Ausdruck 110  - wıederholte dıe Bestimmung des Kodex
«subsıstıt in» gewählt, hınsıchtlich der VOoO  . OI da{s dıe Taufe eıinen Menschen
Bewertung der Wuırklichkeit anderer Kırchen einem Kırchenglıed macht, aber schränkte dıe-
un Relıg10nsgemeınschaften ein1gen Spıel- Aussage durch den Zusatz «das Ausma(ds, 1n
1AaUIN offenzulassen. Tatsächlich gab das KOon- dem SI 1n der kırchlichen Gemeinschaft 1St»
711 einer Ausschlıeflichkeitserklärung (dıe ein Kanon behandelte dıe Voraussetzungen
Kırche Chriıst1ı IM dıie katholische Kırche für die volle Gemeıinschaft, indem (S1: sıch auf
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7 weıtens 1st CS VONN der Perspektive derdas obıge Z1ıtat aus I umen gentium bezog, aber
dıe Anspıielung auf den Besıitz des Geılstes «COMMUN10» her betrachtet möglıch, die ka.
weglıels. Kanon behandelte die Siıtuation der tholische Identität verlieren. An anderer

Stelle ın diesem eft führt Borras z B d da{fsanderen Chrısten, die der allgemeınen An-
siıcht ach 1n einer gewıssen Gemeinschaft mıt Glaubensabfall den völlıgen Verlust der siıcht-
der katholischen Kırche leben, auch WeNnNn dıies baren Gememninschaft miıt der katholischen Kır-
nıcht dıe volle Gemeinschaft SE Kanon che bedeutet, da{fs Häresı1ıe un Schiıisma einen
führte QUS, da Ungetaufte nıcht der Kırche Verlust der siıchtbaren Gemeninschaft 7A006 Folge
angehören, wobe1l Katechumenen gegenüber haben Das ware ogleichbedeutend mıiıt einem
der Kırche eın besonderer Status zukommt l6. Verlust der katholischen Identität, WI1e€e er auch

kür den Kodex wurde ein Ka- durch die offenkundıge Aufgabe des Glaubens
110 entworfen, der auf Lumen gentum oder das Verlassen der Kırche durch eınen
basıerte un die christliche Glaubensgemeın- formalen Akt, Aspekte, auf die Borras eben-
cchaft näher bestimmte!/. Er definiert s1e falls eingeht, hervorgerufen werden kann.
durch die Tau fe, ıhren Charakter als uch WE der Kodex drıttens den Status
auserwähltes olk Gottes, iıhre Teilhabe der anderen Chrısten nıcht näher bestimmt
dreıfachen Amt Christı (Prıester, Prophet, (wıe Kanon des Lex z versuchte), erkennt

das katholische Kırchenrecht da{s alleKön1g) un dıe Berufung, sıch der Sen-
dung der Kırche 1ın der Welt beteiligen. Chrısten aufgrund ihrer Taufe dem Volk (Got:

Demnach ex1istiert für das gegenwärtige Kır- tes angehören, dreifachen Amt Chriıstı
chenrecht eıne zwelifache Dimension der kka- teilhaben un auf eine DEWISSE Weıise der
tholischen Identität: als erstes dıe fundamenta- Sendung teilhaben, dıe Christus der Kırche
le Identität als C©hTist die allen Getauften aufgetragen hat S1e siınd nıcht ın «voller S6

meınschaft,» aber s1e mussen in einem be-gemeın ist; un als zweıltes dıe spezıfısch ka-
tholısche Identität, auch als «volle (GGemeınn- stimmten Ma{( in Gemeinschaft se1n, da dıe
schaft» bezeıchnet, dıe auf dem dreifachen Kırche Chrıstı, deren Auftrag S$1e teilhaben,
Verband miıt Chriıstus durch das Glaubensbe- «1n der katholischen Kırche subsıistiert» 1
kenntnı1s, dıe Sakramente un die kırchliche
Leitung basıeren. Aus diesen Kanones
ergeben sıch zahlreiche Implıkationen. Vergleich der Systeme

Erstens beruht dıe katholıische Identität auf
der vollen Gemennschaft mı1ıt der siıchtbaren Beıide Verfahren beinhalten ein objektives Fle.
katholischen Kırche. Dıie volle Gemeinschaft MENE, durch das eine DPerson dıie katholische
wırd durch die außeren Bande des (Glaubens- Identität erlangen hahal Für den tradıtionellen
bekenntni1sses, der Sakramente un der kırchli- kirchenrechtlichen Ansatz besteht dieses Fle.
chen Leitung nachgewıesen. Was bedeutet IS ment AUS der Taufe: für den HEUE  G, auf dem
doch auch, da{flß dıie katholische Identität das: Konzıl beruhenden AÄnsatz E sıch
selbe Ma{s Diversifikation zuläßt W1e€e diese INEN dus Taufe un den Üulßeren Banden, die
Bande S$1Ce erlauben. Wıe welt können sıch für eıne volle Gemeıinschaft erforderlıch siınd
Katholiken 1ın ıhrem Glauben voneınander Beide Systeme schlıelßen außerdem ein Su
unterscheıiden un trotzdem 1n dieser vollen jektives Element ein Im tradıtionellen Ansaz
Gemeinschaft bleiben? Eın Krıteriıum hiıerfür ist 1es der Wunsch, katholısch getauft
besteht 1ın der Betrachtung des Mafßes Ver- werden (oder 1n dıe katholische Kırche aufge-

LLOTILNLLTILNLEIN werden, falls die betreffende Per-schiedenheıt, dıe der Heılıge Stuhl 1n solchen
Angelegenheiten zuläfßt. Er hat 7 B hınsıcht- SO  . bereıts getauft war). Im MEWUCLEN auf dem
ıch des zentralen Geheimnisses der Eucharı- Konzıl basıerenden Ansatz kommt dem

iınsbesondere 1m Hınblick auf diestie, tradıtıonellen subjektiven Element der subjek-
Anhänger Von Erzbischof Lefebvre, ein be. t1Vve Wılle, weıterhın 1ın voller Gemeinschaft
trächtliches Ma{is abweichenden ber- bleiben, hınzu.

Der Unterschıed zwıschen beiden MethodenZCUZUNSCH als och innerhalb der vollen Ge:
meılinschaft toleriert!®. ZA BUE Bestiımmung der katholıschen Identität
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trıtt deutlichsten hıinsıchtlich der Frage 9 lısch Se1IN: die katholische Lehre beach-
Erscheinung, ob die katholische Identität Je- EL sıch 1M Eınklang miıt der Sendung der
mals verlorengehen annn Tradıtionell gılt Kırche befinden, us  z Eıner Instıtution, die
einmal katholısch, immer katholiısch, selbst den katholischen Ziuelsetzungen zuwıderhan-
WenNnn der VO Glauben Abgefallene, Häretiker delt, fehlt die innere Wırklichkeıit, als «katho
der Schismatiker sıch als «schlechter Katho- ısch» gelten, egal Wwı1e ıhre ormale Bezeıch-
lık» erwiesen hat ür den HUG Ansatz NUunNnz auch immer lauten Inas
besteht dıie dıe katholischeMöglıchkeıt, In der Regel 1st auch ein außerliches Be-
Identität verlıeren, WenNnn die Bande der kenntnıs dieser katholischen Identität NOT-
vollen Gemeinschaft gebrochen werden. wendig. Dıieses kann entweder 1in dem Öffent-

Diıieser Unterschıed Wal den nachkonzılıaren lıchen Engagement einer Instiıtution der
Erneuerern des Kirchenrechts bewußt, jedoch Gruppe der 1in der Anerkennung dıeser Grup-

die Fachleute geteilter Ansıcht darüber, PC VOoO  S seıten kompetenter kırchlicher Auto-
W1e 11a9a  S damıt umgehen sollte. Einıige ritäten bestehen. Diese Anerkennung kann
fürchteten, dafß Katholıken, die A4US der Kırche schrıftlich der durch dıe Genehmigung der
ausgetreten un dadurch dem Kırchen- Statuten der Gruppe oder durch dıe formale
recht nıcht mehr unterstünden, nıcht für a Gründung der Vereinigung durch kompetente
IchH Glaubensabfall bestraft werden könnten. kırchliche Autoritäten geschehen.
Andere ührten dıe Notwendigkeıt der Ööku: Von den Fragen, dıe dıeser Ansatz miıt sıch
meniıschen Sensibilıtät 1Ns Feld Di1e endgültı- bringt, sınd Zzwe1l besondere Aufmerksamkeıt
SC Version des überarbeiteten kanonıschen wert erstens dıe Frage, ach welchen Krıterien
Rechts zeigt Verständnıis für die Menschen, sıch kiırchliche Autorıitäten richten sollen,
dıe nıcht katholisch getauft der ın die katho- eEeLtWAS als «katholisch» bestimmen: un
lısche Kırche aufgenommen sınd, iulßert sıch zweitens die Frage, ob dıe Anerkennung eıner
jedoch nıcht der unnormalen Sıtuation des solchen Autoriıtät UE Erlangung einer katholi1-
Verlustes der katholischen Identität durch das schen Identität unbedingt erforderlıch iSt.
Verlassen der vollen Gemeinschaft be1 oleich- Angesıchts einer starken Vermehrung VO  e

zeıtiger weıiterbestehender Bındung das Ica- Gruppen, die sıch als katholisch einstufen
tholische Kirchenrecht20. lassen wollten, diskutierte die Bıschofssynode

S welche Krıiıterien herangezogen werden
sollten, dieses Attrıbut vergeben. Johan

Dıie katholısche Identität WVON Gruppen 11658 Paul ıstete in seinem nachsynodalen
Schreıiben Christifideles Ia1Cı fünf «Kriterien der

Außer der katholischen Identıität VO  — Eınzel- Kırchlichkeit» auf: der Prımat der Berufung
behandelt das kanonısche Recht eınes jeden Christen ZUET: Heılıgkeıit, die Verant-

auch die katholische Identität VOIN Gruppen wortung für das Bekenntnis des katholischen
und Instıtutionen. Andere Autoren 1in dieser Glaubens, das Zeugn1s einer tiefen un
CONCILIUM-Ausgabe thematısıeren die ka- überzeugten communi10 mı1ıt dem Papst un:
tholısche Identität VO  z bestimmten kathol1- dem Ortsbischof, dıe Übereinstimmung mıt
schen Institutionen WI1e Hılfswerken, Kranken- un Teıiılhabe der apostolischen Zielsetzung
häusern un Uniıtversıitäten. Es o1bt auch Ka- der Kırche un dıe Verpflichtung elıner

dıe die Identität VO  e katholischen engaglerten Präsenz 1N der menschlıchen Ge:
Schulen2! und Zusammenschlüssen VO  — ]äu- sellschaft 24 Diese Kriterien gelten für EeWEe-
bigen 47 behandeln. Darüber hınaus steht dıe SUNSCH un Zusammenschlüsse: für andere
katholische Identıität Bewegungen ın der Arten VO  — Instiıtutionen mussen eventuel!
Kırche 1n rage2 CTE Krıterien aufgestellt werden 2>.

Dıie katholische Identität VO  — Gruppen, I Ist eıne solche Anerkennung dıe Vorausset-
st1itutionen un dergleichen we1lst ZWe1l Dımen- ZUNE für dıe katholische Identität einer Grup-
s1ionen auf: eine innere und eine iußere 1 )1- pe? IDER (zjesetz scheıint dıe Möglıchkeıt, «Wwahr-
ens10n. Die. katholische Identität als haf: >> katholisch se1n, auch hne eıne sol.
erstes die innere Überzeugung VOTAQaUS, katho- che Anerkennung in Erwägung ziehen26.
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Viele prıvate Zusammenschlüsse ınnerhalb der Abschließende Überlegungen
Kırche siınd de facto katholısch, hne eine
ormale Anerkennung anzustreben:; viele ha- )as kanoniısche Recht bletet ZUT Frage der
ben dıe Kategorien un Bedingungen, die das katholischen Identität weder e1ıne systematı-
Kıchenrecht aufgestellt hat, 1n der Praxıs VOI- sche Abhandlung och ISt 65 konsequent. Ver-

schiıedene Elemente wurden für unterschiedli-weggenommen?’, Ihre katholische Identität
wurde VOT der Veröffentlichung des che Sıtuationen entwickelt. L Jas (zseset7z VCI-

Kodexes nıcht in rage gestellt, un sollte darauf, daß dıe kırchlichen Behörden
auch jetzt nıcht angezweıfelt werden. VOI Ort sıch ihren Weg durch diese verschie-

Entscheidender als eıne ormale Anerken- denen Ansätze bahnen un dıe Kanones auf
NUNg der katholischen Identität ist dıie Verant- indıyıduelle Sıtuationen anwenden un eNtTt-
wortung der kırchlichen Hiıerarchuie, für alles, sprechend interpretieren.
WasS der jeden, der den Anspruch erhebt, Dıieser Sachverhalt welst auf die Notwendig-
katholıisch se1n, aufmerksam se1n. Hıer- eit einer besseren, einheıtlicheren ekklesi0lo-
1n besteht nıcht 1Ur die tradıtionellere Metho- osischen Grundlage für dıie Bestiımmung der
de, durch dıe katholische lIdentität immer katholischen Identität hın 25 Vielleicht kann

in diesem Proze( ein LICU entdecktes Bewuß(st-schon sıchergestellt worden ISt, sondern auch
dıe realıstischere. sein für dıie Ortskirche hıilfreich se1ın, eıne

Perspektive, dıe der menschlıiıchen Wırklich-
keıt, da{fß Identität grundsätzlıch etwWwAaS ZAaNZ
spezıelles un meılstens Öörtlıch bedingtes 1st,
ANSCINCSSCHCI Rechnung tragen kann

Kırche, In: GCONCILIUM (Januar 52 Kar/Diese Norm ist 1im Grunde dıe gleiche für die
westliche der römiısch-katholische Kırche (1983 eX Rahner behandelte diese Frage häufig; vgl Rahner, Die
Iurıs Canonicı Kanon 1 CIC| 11) und für die katholischen Gliedscha INn der Kırche ach der Lehre der Enzyklıka
Ostkıirchen 1990 Codex CAanNnOoNUuUIN eccles1arum Orıientali- Pıus Xal «Mystıcı Corporı1s Christi»‚ IN: ders., Schrıiften

ZAREN Theologıe, Bd 2’ /-94; Anonymes Christentum undGCOE®| Kanon
Diese Ausnahmen sınd dıeselben, dıe der Kodex des Miss1ionsauftragder Kırche, IN: ders., Schrıiften A Theolo-

Jahres 1917 für getaufte Nıcht-Katholiken traf: S1e siınd Z1E, Bd 9‚ 498-515; Bemerkungen ZAUE Problem des
nıcht die katholischen Ehe-Formalıtäten oder den «“«AN ON YINCH Chrıisten», In: ders., Schriften ZUr Theologıe,
Hınderungsgrund der verschıedenen gottesdienstlichen Bd 1 9 531-546
Praktiken gebunden und brauchen für dıe Eheschliefßung 11 Vgl den Brief des Heılıgen Offiziıums Kardınal
mıt einem Nıcht-Katholiken keine Erlaubnıiıs. Vel (ZIC Cushıng (0)88! August 1949, Im: AÄAmerıican Ecclesiastical
1983 ME 1086 und 1924 Der Kodex der Ostkıirchen Review Z 1952) 307-311; Denziger-Schönmetzer,
kennt keine derartıgen Ausnahmen.

Vgl Hughes, The Juridical Nature of the Act of T umen genbumM,
Zur kırchenrechtlichen Dıskussion, dıe der RevısıonJoming the Catholı1c Church, ıIn Stud1a Canonıca

45-74,2L des Kodexes vorausg1ing, vgl Kaitlser, Aussagen des
Vel Ebd /weıten Vatıkanıschen Konzıls ber dıe Kırchenglied-
CIC 568.1, Hals CEÖO 681.1, Z schaft, 1N: Ecclesia e Ius (München Z
Vel GE 568.2; 1m CEO 1Dt CS keine vergle1c.  a- Coccopalmerı10, La dottrina dell’appartenenza alla Chıesa

Bestimmung. nell’ insegnamento del Vatıcano DE ın 1La Scuola Cattolica
Dıie Glaubenskongregation veröffentlichte 1980 eine 98 E7) 215-238; Aymans, Dıie kanonuistische Lehre

VO der Kırchengliedschaft ım Lichte des IL VatıkanıschenWeıisung, dle ZUT1 Fortführung der Praxıs der Kındertaufe
aufrıef, jedoch auf umsıchtige Seelsorge drängte, dl€ Konzıls, In: Archıv für Katholisches Kırchenrecht 147
geschilderte Sıtuation vermeıden. Vgl. Kongregation für 397-417:; Pototschnig, «Persona in Eccles1i1a»aaaa 7 c a 8 ©8 ] —- Probleme der rechtlichen Zugehörigkeıt ZULI «Kırche Chrıiı-die Glaubenslehre, Instruktion Pastoralıs actıo, (Oktober 2 „
1980 cta Apostolicae Sedis 156 Sti»‚ InN: Leisching/F. Pototschnig/R. DPotz (He.) Ex

Vgl G CO Aequo eT Bono (Innsbruck O7 777294
Zu den Rıchtlinien, die den Beıtrıtt einer Kırche UZ Vgl Müller, Zugehörigkeıit ZUT Kırche al roblem‚mr Rn n 8 la e E 0 der Neukodifikation des kanonischen Rechts, 1ınIUFIS und d1e spateren Veränderungen bezüglıch des Be1-

trıtts regeln vgl G a=1]1 und GEÖO 2935 ÖOsterreichisches Archıv für Kırchenrecht La  ©O
Vgl Mörsdorf, «Persona INn Eccles1ia Christi,» 15 Pontificıa Commi1ss1o0 Codicı lurıs Canoni1cı KECO-

gnoscendo, «Lex Ecclesiae Fundamentalıs SCu eccles12eIn Archıv für Katholisches Kırchenrecht ISı
345-393; und VWıllems, Dıie Heıilsnotwendigkeıt der catholicae unıversae lex cCanon1ıca fundamentalıs LEF)»,
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Rom, Aprıl 1980 (pro manuscr1pto); dieses Dokument 26 1mM Umgang mi1t katholischen Universıitäten;
wurde VO einer eigens eingerichteten Kommıissıon geneh- CC 808
m1gt, VO Papst jedoch nıemals veröffentlicht. Eınıge der Vgl Page, Assocı1ations of the aıt 1n the
darın befindlıchen anones wurden letztendlıc in den Church, 1ın The Jurıist 165-203; Schmiutz,
Kodex der römisch-katholischen Kırche bzw. der Ostkır- Fragen der Rechtsüberleitung der bestehenden kırchlichen
hen übernommen. Vereinigung in das Recht CI 1ın Archıv für katholisches

Nur ZzweIl dieser Kanones fiınden sıch 1mM gegenwärtig Kırchenrecht 156 (1987) 36/-384:; Uccella, Linee dı
gültıgen Kırchenrecht wıieder: Kanon 5’ 1in dem dıe tendenza della dıscıplına de] fenomeno 2S$SOC1At1VO dal

Concılıo Vatıcano a} Nuovo codıice dı dirıtto CaNnON1CO,Rechtspersönlıichkeıit 1in der Kırche auf der Grundlage der
AauTe anerkanntwird (vgl 1mM ( 96) und Kanon 6) 1n 1ın Ephemerıides lurıs Canonıi1cı DEa
dem die Voraussetzungenfür dıe VO Gemeinschaftexakt Vgl üdıcke, Die Kırchengliedschaft und dıe
aufgeführt sınd Der besondere Status VO Katechumenen plena COMMUNI1O: Eıne Anfrage dıie dogmatiısche
wırd ebenfalls bestätigt, ber der Status anderer ungetauf- Theologıe AUS der Perspektive des Kırchenrechts, 1n Recht
ter Personen findet keine Erwähnung. 1M Diıenste des Menschen, hrsg. VO üdıcke (Graz

CC 204; CGOEO 1
1eltfalt in anderer Hınsıcht wurde ebenfalls festge-

tellt; vgl Bergoglıo, Actıtudes conflictivas nN- Aus dem Englıschen übersetztvon Andrea ett
C1A ecles1ial: proposıto de tres publiıcacıones, 1ın Stromata
59 Wa 1553 Dieser Artıkel analysıert die Dokumen- JAMES ROVOSTI
te der Jlate:tHamer1ıkanıschen Bıschofskonferenz 1n Puebla geb 1959 Priester ın der 1Özese Helena, Montana, und
SOWIE Werke O Balthasar und Barbottin. Professor für Kırchenrecht und nhaber des Lehrstuhls für

Ebd den Fac  ereich Kanonisches Recht der Katholischen
2! Vgl LEF 7’ Communicationes 151-152; Uniıversıität VO Amerıika:; 1963 nach Abschluß se1nes

32 Theologiestudiums der Universität Löwen, Belgıen,
2 CC 803; CEO 632. 639 Amerikanıiıschen College 1in | öwen Z Priester geweıiht;

CC 299-301; CCGEO 5/3 1967 der Lateran-Unıiversität in Kom Zu Doktor des
Vgl Beyer, Motus eccles1iales, In: Periodica / Kanoniıschen Rechts promovıert; leitender Herausgeber

(1986) 613-687; e MOTLU eccles1alı quaesıta eT dubıa, 1n VO The Jurist; hemals Präsıdent und VO 1980 ıs 1986
Periodica 78 (1989) 437457 ausführender Koordinator der Amerikanischen Gesell.

Johannes Paul IT Apostolısches Schreiben Christifide: schaft für Kanonisches Recht:; einer der Dırektoren der
Zes laicı, Dezember 1988, Sektion Kırchenrecht VO  >} GONCILIUM:; Anschrıift: IDe:

Vgl z B den VO ee aufgestellten tandar für of Canon Law, The atholıc Universıity of
Bıldung {95 CARC) c.629 Amerıca, Washıington, USAÄA

verwirklıcht werden mu Mıt Ortskirche istJohannes Va der Ven 1er die Kırche gemeınt, dıe iın der Okalen
Kommunikatıve IdenAei Umgebung auf Miıkroebene Gestalt erlangt.

Dabe1 gehe iıch davon dUS, dafßß S$1e sıch inder Ortskirche eıner dialektischen Wechselwirkung mıiıt der
Kırche verwirklıcht, WI1IeE s1e auf natıonaler un
kontinentaler Ebene Gestalt gewıinnt, un mıt
der Kırche 1m interkontinentalen, weltweıten
Rahmen auf Makroebene. In dıesem Beıtrag
aber befasse ich miıch mi1t der Ortskıirche auf
Mikroebenel.

Der Tıtel dieses Beıtrags enthält ein Pro- Nun ann dıe Identität dieser Kırche ach
Er besagt, daß dıe Identität der (Irts- verschıiedenen Gesichtspunkten unterschıeden

kırche nıcht als eın statısches, sondern als ein werden. Da o1bt CS zunächst dıe relıg1Ööse
dynamısches (GGanzes aufgefalst un 1n der Identität. Diese bezieht sıch auf dıe relıg1ösen
Kommunikatıon zwıschen allen Betroffenen Metaphern un Ri‘ten SOWI1e auf dıe relıg1ösen
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